
Zerstörung eines menschenfreundlichen Klimas 
Teil III (SPD)

Nach 21 Jahren Verhandlung beschließen in Paris am 12.12.2015 197 Staaten ein-
stimmig auf der größten Konferenz der gesamten Menschheitsgeschichte, gemeinsam
Maßnahmen zu ergreifen, um die Erhöhung der weltweite Durchschnittstemperatur 
auf 1,5 Grad zu begrenzen, mindestens aber deutlich unter 2 Grad zu bleiben. 
Deutschland hatte sich mit seiner SPD-Umweltministerin als eine der ersten Indus-
trieländer auf die Seite der Länder geschlagen, die dieses ehrgeizige Ziel forderten 
und damit maßgeblich zum historischen Erfolg der Konferenz beigetragen. In ihrem 
Programm bekennt sich die SPD immer noch deutlich und relativ ausführlich zu die-
sen Ziel. Im Zentrum steht, ihre Forderung:

Wir kämpfen für Klimaschutz, den sich jeder leisten kann. S.33

Klimaschutz muss leistbar sein. Alle Menschen müssen unabhängig von Einkommen,
Vermögen oder Wohnort klimaneutral leben und teilhaben können. S. 33

Dabei gilt: Geld vom Staat bekommen vor allem diejenigen, die sich den Umstieg
auf klimafreundliche Technologien wie eine Wärmepumpe oder ein E-Auto ansons-

ten nicht leisten können. S.33

Damit suggeriert die SPD allerdings indirekt, dass es vor allem die ärmeren Leute 
seien, die dem Klimaschutz im Wege stehen, weil sie sich z.B. keinen Tesla leisten 
können und in schlecht gedämmten Mietwohnungen mit Öl oder Gasheizung woh-
nen,. Damit sie auch klimafreundlich werden können, sollen sie für E-Autos und 
Wärmepumpen Zuschüsse bekommen. Dazu gehört auch die „Senkung der Strom-
preise“ S.7
Es ist aber genau umgekehrt. Es sind Reichen und Gebildeten, die weltweit, seit vie-
len Generationen das Klima zerstören, obwohl die katastrophalen Folgen seit 45 Jah-
ren bekannt sind. Deren Konzerne erhalten Subventionen für Energie und können 
nun mit der daraus gewonnen Macht erfolgreich Zuschüsse fordern, damit sie mit der
Klima-Zerstörung endlich aufhören. 
Dass sich die Uno-Klimakonferenz nach 21 Jahren erst viel zu spät und dann nur 
ohne Sanktionen auf ein gemeinsames Ziel einigen konnte, hat genau mit dieser Um-
kehrung  zu tun. Die vielfach in größerer Armut lebenden Chinesen und Inder sollen 
das gleiche „leisten“ und dafür ein paar Zuschüsse bekommen. Die Verantwortung 
für die 1400 Milliarden Tonnen CO2, die die westlichen Konzerne und ihre Staaten 
seit 170 Jahren in der Atmosphäre deponiert haben, wird nicht angesprochen.
Letztlich wird so die Zwickmühle, in der sich Menschen am Existenzminimum be-
finden oder sich tatsächlich keine höheren Energiepreise leisten können, von der SPD
ausgenutzt, um steuerliche Zuschüsse zu durchzusetzen, die vor allem Autokonzer-
nen, Hausbesitzern oder Energieunternehmen zu Gute kommen. Durch eine direkte 
Umverteilung könnten sie dagegen die viel geringeren Klima-Schäden, die sie 
verursachen, leicht bezahlen und man könnte Schäden in den Preisen abbilden.
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Das „Regierungsprogramm“ der SPD zur Bundestagswahl 2025. S.33
https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Beschluesse/Programm/SPD_Programm_bf.pdf
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